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Innerhalb nur weniger Jahre ist es gelungen, dem Thema Camping und Caravaning 
ein völlig neues Image zu verpassen. Vor allem mit dem Wohnmobil 

ist Abenteuer mittlerweile sportlich, smart, autark – und zum Glück auch 
stilsicher möglich. Auf der Suche nach dem neuen Status Quo für Abenteuergefährte 

und einem passenden Namen dafür. 

Text • Christian Kopp  –  Foto • Kevin Schmid

IST DAS NOCH CARAVANING?

Der Trend zum Campingurlaub hat in der Corona-Krise so 
richtig Fahrt aufgenommen. Wie keine andere Übernach-
tungsart hatte Camping von den Corona-Schutzauflagen 
profitiert, da vielen Menschen der Urlaub an der frischen 
Luft noch am sichersten erschien. Das war logisch damals. 
Außerdem passen Campen, Roadsurfen und Van-Umbau-
ten zu einem naturnäheren Lifestyle jüngerer Leute. Also zu 
uns allen. 

Und natürlich ist heute damit nicht mehr das Zwei-Per-
sonen-Zelt mit Schlafsack, Klappstuhl und Gaskocher ge-
meint. Auch „Wohnmobil“ trifft es in vielen Fällen nicht 
mehr korrekt. Zumindest, wenn man an die weißen Plas-
tikkisten denkt, die an überdimensionierte Tupperware 
auf vier Rädern erinnern. Nein, nein, das Wohn- oder Rei-
semobil ist im Jahr 2025 angekommen. Und das vor allem, 
weil abenteuerlustige Reisende mittlerweile deutlich mehr 
Wert auf nachhaltige, luxuriöse und individuell gestal-
tete Mobilität legen. Viele bauen sich ihren Van aus einem 

Transporter einfach mit Stichsäge und Multiplex-Platten 
selbst, aber auch große Anbieter reagieren darauf. Und der 
längst nötige Fokus auf hochwertigere Materialien spie-
gelt nicht nur den Anspruch wider, Umwelt und Komfort 
zu vereinen, sondern auch ein gestiegenes Bewusstsein für 
Langlebigkeit und Stil. Fehlt eigentlich nur noch ein pas-
sender Name für das, was sich mal Wohnmobil nannte. 

WO DIE FREIHEIT ANFÄNGT
Eine der zentralen Veränderungen ist der vermehrte Ein-
satz nachhaltiger und natürlicher Materialien: Hersteller 
setzen zunehmend auf recycelte Stoffe, zertifiziertes Holz 
und umweltfreundliche Polstermaterialien. Auch hauch-
dünner und deshalb trotzdem leichter Naturstein kommt 
zum Einsatz. Individualisierungen stehen hoch im Kurs, 
es wird Wert auf die Details gelegt: Farben, maßgefertigte 
Möbel, nahtlose Oberflächen und raffinierte Licht- und De-
signelemente machen das Reisemobil zu einem Unikat, das 
zu Anforderungen und Charakter des Campers passt. 

Neben Echtholzoberflächen, smartem 3D-Druck und ele-
ganten Modul-Lösungen, Matratzen mit Memory-Schaum, 
atmungsaktiven Textilien, schalldämpfenden und neuar-
tigen Isolationsmaterialien, bleibt die Zeit aber schon gar 
nicht bei technischen Komponenten stehen. Das gilt auf 
der Straße, mit maximalem Komfort und beschützt von un-
zähligen elektronischen Assistenzsystemen, gleicherma-
ßen aber auch im Wohnbereich. Denn, das Wohn-, pardon, 
Freedom-Mobil ist smart. Und die digitale Steuerung für 
Beleuchtung, Klimaanlage, Heizung und Unterhaltungssys-
teme lässt sich nahtlos über das Smartphone bedienen.

Das sei eine „neue Kategorie von Reisemobil, die perfekte 
Kombination aus Lifestyle und Anspruch, Lagerfeuer und 
Hightech in einem noch nie dagewesenen Fahrzeug“, zumin-
dest, wenn es nach dem Vorsitzenden der Geschäftsführung 
bei Hymer, Christian Bauer, geht. Sein Unternehmen hat 
zweifelsohne den Trend erkannt und stellt mit dem Modell 
„Venture S“ das passende Fahrzeug auf die Straße – oder 
auf die Wiese. Was vor knapp fünf Jahren als Studie vorge-
stellt wurde, ist in der Grundausstattung mittlerweile für 
knapp 230.000 zu haben. Ja, gehoben, aber keineswegs das 
Ende der Fahnenstange für eine mobile Adventure Suite. 

Eine Besonderheit mit Alleinstellungspotential beim Ven-
ture S ist die Heckpartie, die sich komplett öffnen und so 
mit wenigen Handgriffen in ein kleines Sonnendeck ver-
wandeln lässt. Das geht zwar etwas zu Lasten des dort sonst 
üblichen Stauraums, sieht aber viel besser aus und bietet 
auch bei Regen eine Lounge mit Aussicht durch die Pano-
ramascheibe. Geschlafen wird im Oberdeck, dessen luft-
gefüllte Zeltwände sich per Knopfdruck binnen Minuten 
selbst aufrichten – und auf Matratzen, deren Härtegrade 
sich per App anpassen lassen. Smart sind auch die größen-
variable Nasszelle, Stauraum in der Treppe und ein kleiner, 

klappbarer Homeoffice-Schreibtisch aus Bambus. Die wohn-
liche Ambientebeleuchtung ist variabel anpassbar und 
auf Wunsch gibt es einen Beamer inklusive Leinwand und 
Wandbefestigung. Man könnte in dieser Reiselounge fast 
vergessen, Campen zu sein. 

DIE RICHTIGE WORK-LIFE-BALANCE
Der japanische Hersteller für Infotainment- und Fahrassis-
tenz-Systeme Alps Alpine, denkt mit dem Cross Cabin das 
Mobile Office sogar noch weiter: Mit zwei Arbeitsplätzen, 
versenkbarem 27" 4K Bildschirm, schallisoliertem Innen-
raum, 5G-Internet Router mit Außenantenne und Autarkie-
Paket lässt es sich mit dem Signature-Modell wirklich von 
überall zuverlässig arbeiten. Das mobile Büro für „digitale 
Nomaden“ und Freiberufler ist dabei schöner eingerich-
tet als die allermeisten Arbeitsplätze: mit Holzoberflächen, 
wirklich viel Liebe zum Detail und durchaus erkennbaren 
japanischen Inspirationen. Bisher gibt es von dem Signa-
ture-Modell nur das Ausstellungsstück zu kaufen – der et-
was kleinere „Adventure“ in drei Ausstattungsvarianten ist 
jedoch schon bei ausgewählten Händlern verfügbar.

Der Innenausbau der Cross Cabin Mobile erfolgt in Deutsch-
land in Zusammenarbeit mit VanWeekend aus Neustadt an 
der Weinstraße – die auch als Partner für ganz individuelle 
Van-Umbauten mit überwiegend natürlichen Materialien 
eine der ersten Adressen sind.

Hymer Veture S

Hymer Veture S
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IST DAS NOCH #VANLIFE?
Smart, aber dann doch sehr anders sind die „Wanderlust 
Wagons“ von Bliss. Mit dem selbstgewählten Slogan „Frei-
heit durch Unabhängigkeit“, verspricht die niederländische 
Firma viel und sticht heraus. Bliss hat sich mit einzigartigen 
Offroad-Caravans einen Namen gemacht die Funktionalität 
und Robustheit mit einem überraschend luxuriösen Inte-
rieur kombinieren. Die wirklich smarte Innovation ist aber 
der Aufbau, beziehungsweise dessen Vielseitigkeit und An-
passungsfähigkeit. 

TSCHÜSS ZIVILISATION …
… Aber nicht arrivederci Annehmlichkeiten. Das kennt man 
auch bei mogX. Ein weiterer Beweis, dass sich Komfort, 
Leichtigkeit und Geländetauglichkeit in einem wendigen 
Expeditionsmobil nicht ausschließen. Made im schönen 
Markdorf am Bodensee, baut das Unternehmen jenseits 
vom Standard das Universal-Motor-Gerät „Unimog“ von 

Mercedes zum Expeditionsreisemobil um. Aluminium-
leichtbau, Zusatztanks, Solarpanele treffen auf Carbon, 
Echtholzboden, Satellitenempfang, Fußbodenheizung und 
eine von Dachreling bis Unterboden individualisierte Aus-
stattung, die nur die Grenzen des eigenen Geldbeutels 
kennt. Übertrieben? Keineswegs! Es gibt viele Gründe, den 
Unimog als mogX-Umbau als Weltreisemobil zu fahren. Ei-
ner ist seine unerreichte Offroadtauglichkeit. Für Camper, 
die sich in abgelegene Gebirgslagen, durch tiefen Schlamm, 
Stromschnellen oder auf steinigen, unbefestigten Straßen 
bewegen möchten, bietet der Unimog eine ideale Basis – 
und dank Carbon-Sandwich-Kabine von mogX, muss das 
Gefährt nicht unnötig schwer tragen. Der mogX ist stan-
dardmäßig auf 7,49 Tonnen ausgelegt, sodass ein „alter“
Führerschein oder ein „kleiner“ LKW-Führerschein voll-
kommen ausreichen. 

Je nach Ausstattungsgrad können die 7,5 Tonnen Gesamt-
gewicht aber auch schnell überschritten werden, dann wird 
aus einem mogX ein mogXL und der Gedanke, gleich ganz 
einzuziehen in das Universal-Tinyhouse ist gar nicht mehr 
so abwegig, wenn man ohnehin nach Freiheit und maxima-
ler Unabhängigkeit strebt. Denn auch, wenn es vielleicht 
die Wenigsten wirklich ins richtig grobe Gelände zieht, gibt 
es wohl keine robustere, verlässlichere und komfortablere 
Möglichkeit, ans Ende der Welt oder raus aus der Zivilisa-
tion zu kommen. 
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In sechs verschiedenen Größen bietet Bliss Mobil die Wohn-
kabinen in einem selbsttragenden Rahmen aus Stahl- oder 
Aluminium an und kann so auf verschiedenste Basisfahr-
zeuge zurückgreifen. Von 11 bis 20 Fuß gibt es die Aufbau-
ten, die dann auf verschiedene LKW-Gestelle gesetzt wer-
den können. Ein Konzept, das sich insbesondere im letzten 
halben Jahrhundert beim Militär bewährt hat. Klar also, 
dass es hier nicht unbedingt darum geht, auf dem 5-Sterne 
Campingplatz Union Lido zu stehen. Bliss gehört ins Ge-
lände. Der Fokus für die Expeditions-Mobile liegt vor allem 
auf hohen Zuladungen und Offroadtauglichkeit. Was genau 
die Kunden dann benötigen, wird jeweils ganz individuell 
ermittelt. Fahrzeug, Ausbau, Preis. Alles auf Anfrage. 

Doch so viel sei gesagt: Bliss Mobil ist nicht nur brachiale 
Naturgewalt und variable Entdeckerkapsel. Im Inneren wird 
der robuste Charme durch ein durchdachtes Design und 
hochwertige Materialien ergänzt: Holz, handgearbeitete Tex-
tilien und ergonomisch optimierte Raumkonzepte schaffen 
ein Gefühl von zuhause, egal wo die Reise hingeht. Clevere 
Stauraumlösungen oder hydraulische Hebedächer sorgen 
dafür, dass Ordnung und möglichst viel Raum gegeben sind, 
während moderne Technologien wie smarte Steuerungs-
systeme und leistungsstarke Solarpanele den Komfort ab-
runden und nahezu völlige Autonomie ermöglichen. Es gibt 
wenig, das es nicht gibt.Foto • Alpine Cross Cabin 
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